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Reichstagsaussprache über die Finanzreform
Die Regierungskrise überwunden— Verständigung der Parteiführer über eine
Billigungsformel— Die Sozialdemokratie gegen das Hilserding-Programm—

Eine Ullimokrise durch Anleiheaufnahme abgebogen
— Berlin , 14. De». Die gestrige Reichstagsitzung brachte

an Stelle der erwarteten Klärung durch die Regierungspar¬
teien neue kritische Verwicklungen. Die Regierungsparteien
hatten sich auch gestern vormittag nach keiner Richtung hin
einigen können, so daß sic gezwungen waren , im Reichstag
Lvndererklärnngen  abzugeben . Nachdem man zu¬
nächst den Kommunisten und Nationalsozialisten den Vor¬
tritt überlassen, nahm als erster Redner der Regierungspar¬
teien der Zentruinsabg . Brüning  das Wort . Er wies
auf die schon wiederholt vorgebrachte Forderung seiner Frak¬
tion hin, an das Werk der Saffensanicrung ohne Rücksicht aus
Sie Möglichkeit der Annahme des Aoungplanes hcranzn-
gehen. Eine großzügigere Lösung des Steuerproblems sei
angesichts der augenblicklichen Steuerlasten , die die Wirt¬
schaft, der mittlere und kleinere Gewerbcstand und die Land¬
wirtschaft zu tragen hätten, erforderlich. Die Lage der letz¬
ten 10 Monate sei zum großen Teil eine Folge der hohen
Reparationslasten . Die wirtschaftliche und soziale Krise gebe
einen Vorgeschmack von dem, was eine Dawcskrise im Sinne
Hugenbergs bedeuten würde. Die Kassenlage für den Mo-
natsschlntz sei überaus ernst und zwinge zu sofortigen Maß¬
nahmen. Es entspräche aber nicht dem Ernst - er Lage, »nenn
man diese Schwierigkeiten allein durch eine Ausländsanleihe
beheben wollte. Sofortige Maßnahme » zur Senkung des
Kassendefizits seien unbedingt erforderlich, und seine Frak¬
tion stimme dem Memorandum des Reichsbankpräsidenten,
soweit es sich auf diese Notwendigkeit beziehe, zn. Für die
hinter der Regierung stehenden Parteien wäre es schwer er¬
träglich, wenn man sich ans die Zustimmung zu solchen So-
iortmaßnahnven beschränken würde. Das Zentrum habe alles
ictan, um der Aufforderung - es Reichskanzlers nachzukoin-
men, und es habe sich geschlossen ans den Boden des Finanz¬
programms der Regierung gestellt. Das hätten auch die an-
Seren Partei ?» der Regierung um so leichter tun können, als
der Reichskanzler daraus hingewicsen habe, daß über Ein¬
zelheiten des Finanzprogramms spätere Verhandlungen ent¬
scheiden müßten. Auch das Zentrum habe gegenüber Einzel¬
heiten starke Bedenken, hoffe aber ans deren Beseitigung im
Laufe der weiteren Verhandlungen . Die Zentrumsfraktion
werde die Negierung in ihrem Willen, dieses Programm un¬
ter den obengenannten Einschränkungen durchziiführen, tat¬
kräftig unterstützen. Sie erwarte dasselbe von den anderen
Regierungsparteien.

Auch der Vorsitzende der Bolkspartci , Hoff,  und der Red¬
ner der Demokraten, Ne inhold,  erklärten sich überein¬
stimmend bereit, das Finanzprogramm der Negierung als
Ganzes unter Vorbehalten im einzelnen zn akzeptiere».
Dann aber begannen die U c b e r r a schn n g e n. Für sie
Bayr . Volkspartei erklärte Prälat L c i cht, daß sie zwar das
Sofort -Programm annehme, die weiteren Neformvorsthläge
aber ziirückweisen müsse. Die Bayerische Volkspartei hatte
cs demnach nicht über sich gebracht, ihre Bedenken wegen der
nachgerade unvermeidbar gewordenen Bicrsteucr  dem
allgemeinen Interesse unterziiorbncn.

Aber cs wurde noch überraschender, denn nun trat der
svzialdem. Abg. Dr . Breitscheid  aus und proklamierte für
die Sozialdemokraten die gleiche -Haltung . Auch er bezeich¬
net« zwar die Sofvrt -Maßnahmen als ein dringendes Gebot
der Stunde , lehnte dagegen jede Bindung seiner Partei aus
die übrig «« Teile des FinanzprogrammS ab «nd fügte dem
als Schlußpnnkt die Erklärung Hinz«, daß seine Partei zu de«
Grnndzitgen der Finanzreform nicht abschließend Stellung
zu nehmen beabsichtige, vor allem, »veil die ungünstige Ent¬
wicklung der finanziellen Verhältnisse des Reiches es fraglich
erscheinen ließen, ob die Voranssctznngen für eine so um¬
fangreiche Steuersenkung , ivie die Regierung sie plane, ge¬
geben seien.

Diese Ausführungen wurde» von« Hause mit großer Be¬
wegung anfgenonniien. Es hat sich also ergeben» daß zwei
Regicrnngsfrakttonen , darunter die, aus deren Mitte Kanz¬
ler «nd Finanzminister hervorgegangen sin- , in einer Frage
von größter Tragweite , dem Kabinett die Gefolgschaft ver¬
sagen. Die Tatsache, daß die Sozialdemokraten ihren eigene«
Minister« ans diese Art ein scharfes Mißtrauensvotum vor
aller Welt erteilen , hat die Situation von Grund anf ver¬
ändert.

Die Sozialdemokratie hat deutlich zum Ausdruck gebracht,
daß sie sich der Anschauung ihres Finanzministcrö Hilferding
nicht inehr anschließen kam«. Trotzdem überwiegt in par¬
lamentarischen Kreisen die Auffassung, - aß das Kabinett nicht
demissionieren, sondern unter Festhalten an seinem Pro¬
gramm es auf die Entscheidung in offener Feldschlacht an¬
kommen lassen wird. Es muß sich dann zeigen, ob die sozial¬
demokratische Fraktion es tatsächlich fertig bringt , dem Ka¬

binett das Vertrauen zu versagen, oder ob sic es doch noch
vorzieht, einzulenken, ohne sich init dem Odium des Kabi¬
nettsturzes zu belasten.

Von den Reden der Oppositionsparteien trat die des
Deutschnationalen Ona atz besonders hervor . Er erklärte,
der Reichsfinanzminister übe wieder die Kunst des Schwei¬
gens, die inan bereits seit 1)4 Jahren an ihm bewundern
könne. Ueber das Ergebnis der Beratungen mit dem Neichs¬
bankpräsidenten habe inan leider noch nichts erfahren . Wenn
es einen Beweis dafür gebe, daß dieses System innen schon
längst ansgehöhlt sei, so seien es die Vorgänge der letzten 24
Stunden . Die Schätzungen des Reichskanzlers seien noch z«
optimistisch. Auch der Hanöhalt der Reichsbahn stehe nahe
vor dem Bankrott . Es ist fünf Minuten vor zwölf. Der
Weseusinhalt dieses Parlaments ist nur noch Kiilissenschie-
berci. Das System ist eigentlich längst erledigt. Meine Her¬
ren, Sie sind ja schon tot, Sie wissen es nur nicht. Am glei¬
chen Tage, an dem der Reichskanzler Dr . Schacht sein Be¬
fremden aussprach, mußte er mit diesem Manne verhandeln,
mußte er geradezu die Befehle des Reichsbankpräsibenten ent-
gegenuehmen. Bon Dr . Schacht hängt es ab, ob die Regie¬
rung am 1. Januar den Beamten die Gehälter und den Ar¬
beitern die Löhne zahlen kann. Millionen sind von dem frü¬
heren Wirtschaftsminister Dr . Cnrttns an England und Bel¬
gien ausgeliefert worden. Herr Enrtius hofft auch, die
Freundschaft Polens zn erreichen durch das Abkommen, das
sorgfältig geheim gehalten wird.

Der Redner erklärte dann zum Schluß, daß aus dem Sy¬
stem der Schwäche und Haltlosigkeit die nationale Bewegung
entstanden sei, die sich beim Volksbegehren gezeigt habe. Die
Warnungen des Neichsbankpräsidenten seien die beste Recht¬
fertigung für das Volksbegehren. Wenn der Reichskanzler
unter Hinweis ans die Haager Konferenz an den Reichstag
appelliert habe, so appelliere seine Partei an den Lebens¬
willen der deutschen Nation . Die Dentschnattonale Arbeits¬
gemeinschaft begrüßte durch den Abg. Lindeiner - Wildau
das Vorgehen des Neichsbankpräsidenten, das verdienstvoll
gewesen sei. Die Arbeitsgemeinschaft distanziere sich von der
Verantwortung nicht dadurch, daß sie etwa erkläre , dieser
Staat sei nicht ihr Staat . Auch dieser Redner versagte der
Regierung das Vertrauen . ,

Zinn Schluß der Sitzung widersprach Reichskanzler
Müller  der Behauptung , daß die Reichsregierung sich in
ihrer Antwort anf das Memorandum Schachts nur auf die
Frage der Zuständigkeit zurückgezogenhabe. Die Retchsre-

'gierung habe erklärt , daß sie vor der dafür zuständigen Stelle,
dem Reichstag, die sachliche Antwort erteilen werde. Die Re¬
gierung mußte so Handel«,, da das Memorandum Schachts
draußen als ein Angriff anf die Staatsstthrung angesehen
wurde. Der Kanzler ging dann ans die Ausführungen des
Abgeordneten Quaatz ein und verwies darauf , daß die Saar-
verhandlnngen noch nicht abgeschlossen seien. Für den Ab¬
schluß der polnischen Verträge seien wichtige deutsche natio-
nalpolitische Gründe maßgebend gewesen. Dr . Quaatz habe
dann ivieder nach dem Brief gefragt, den die Retchsregierung
an Dr . Schacht nach Paris gerichtet habe. Dieser Brief über¬
mittelte einen Beschluß der Rcichsregierung , den der Reichs¬
kanzler verlas . Es heißt darin : Die Reichsregierung hat
unter Beteiligung sämtlicher Kabinettsmitglieder von dem
neuen Vorschlag des Vorsitzenden der Pariser Konferenz
Kenntnis genommen und ist zu der Ueberzengung gelangt,
daß seine Ablehnung das Scheitern der Konferenz zur Folge
hätte. Sic sieht darin schwere wirtschaftliche und politische
Gefahren und glaubt deshalb einstimmig, daß die Annahme
des Boungschen Vorschlags unvermeidbar geworden ist. Der
Reichskanzler betonte, daß dieser Brief in keiner Weise die
Handlungsfreiheit der Sachverständigen eingeschränkt habe.
Am 4. Mai habe der Noichsbankpräsidcnt den Empfang des
Briefes bestätigt und hinzugefügt: „Wir sind lehr davon be¬
friedigt, daß dieser Beschluß den Sachverständigen ihre volle
Handlungsfreiheit bewahrt ." Der Kanzler erklärte weiter,
die Neichsregierung stehe nach wie vor auf dem Standpunkt,
daß die eingeleitete« Verhandlung «« zu Ende geführt werden
müsse«, ivie das der Politik Strescmanns entspreche. Gegen¬
über der Behauptung , daß die Not - er Landwirt¬
schaft  durch di« Politik der Michsregiernng dauernd gestei¬
gert werde, stelle er fest, daß keine Regierung in den letzten
10 Jahren so viel für die Behebung - er Not der Landwirt¬
schaft getan habe, wie die jetzige.

> Sitzung des Reichskabinetts «nd Fortsetzung her
Parteiführerbesprechnnge «.

Nach - er Reichstagssitzung trat da« Kabinett zu einer kur¬
zen Beratung zusammen, - ann nahm Reichskanzler Müller
unverzüglich die Besprechungen mit den Parteiführer » wie-

Tages -Spiegel
Im Reichstag verweigerte « gestern Bayerisch« « oltSpartei

«nd Sozialdemokraten der Negierung die Gefolgschaft. DaS
Regierungsprogramm «nd der Bestand des Kabinetts
schiene« damit schwer gefährdet, doch gelang es vergangene
Nacht eine Bcrstän - igmig unter de« Führer » der Regte«
rungsparteie « hcrbeiznführe».

«
Der Reichsftnanzminister leitete dem Reichstag eine« Gesetz¬

entwurf für eine Kreditermächtignng bis z« 4KS Millionen
Reichsmark

»
Rcichsbankpräfidem Dr . Schacht hat seine Zustimmung zur

Ansnahmc einer Amerika-Anleihe des Reiches gegeben,
dnrch welche die Kaffenlage saniert werde» soll.

a
Reichsinnenminister Eevering will nach erfolgter Räumung

der 2. Zone den Verhandlungen über das Reichsehrenmal
einen »ene« Anstech geben.

*

1800 deutsch-rnsfische Bauern wurde« vom Lager Hammer-
stein in die Kaserne von Prenzla » gebracht.

*
DaS Stnrmwetter im Reich hält an und hat nicht nnr an de«

Küsten» sondern auch im Inland schwere Schäden vernr-
sacht. Auch ans Oesterreich kommen Meldungen über
Sturm - und Unrvetterverheerungen . »

der auf, welche sich bis nach 2 Uhr nachts hinzogen. Ueber
das Ergebnis der Besprechungen wurde bekannt. Laß eine
Annäherung unter de« Parteien stattgefnnde« hat. Man
glaubt, daß eine Formel gefunden ist, aus deren Boden die
Regierungsparteien gemeinsam treten können. Die Partei¬
führer haben zugcsagt, sich für die Annahme dieser Formet
bei ihren Fraktionen einzusetzen. An dem Sofortprogramm
wird» wi« die Tclegraphen -Union erfährt , «»verändert fest-
gehalten. Anch auf das Kinanzprogramm wird in der Ber»
traneusformcl Bezug genommen. Inhalt und Form der
Vertranensformel selbst sind bisher nicht bekannt. Eine Ka¬
binettssitzung fand nach der Parteiführerbesprcchung nicht
mehr statt. Die Fraktionen der Regierungsparteien werden
heute vormittag zusammentreten, um zn der neuen Lage
Stellung zn nehmen.

Die Mtimoschwierigkeitcn
dürsten als überwunden gelten, da der Reichsbankpräsident
seine Bedenken gegen die Anleihe bei Dillon , Read und Com¬
pany, die sich auf 400 Millionen belaufen soll, aufgegeben hat,
wie es scheint mit dem Bemerken, daß die Regierung den
BeiveiS „ihres guten Willens " geliefert habe.
Der Gesetzentwurf über Erteilung einer Kreditermächtignng

dem Reichstag zngeleitet.
Der Reichssinanzminister hat de», Reichstag einen Ge-

sctzentiourf über Erteilu, ^ einer Kreditermächtrgung zuge¬
leitet. Abgesehen von Len Ermächtigungen, die bereits - er
Haushalt für 1929 erteilt , soll der Finanzminister ermäch¬
tigt werden, einen Betrag bis z» 468 Millionen im Wege d«S
Kredits zn beschaffen. Mit dem Inkrafttreten des Nach¬
tragshaushaltes , der mit dem Aoungplan znsainmen vorge¬
legt werden soll, rritt diese Regelung wieder außer Kraft.
Die Kreditermächtignng soll zur Deckung der Fehlbeträge
von 1928 und 1929 verwendet « erden. Der Betrag von 485
Millionen entspricht der Erleichterung, die nach Annahme
des Aoungplanes nachträglich für den Haushalt 1929 eintritt
und die nach den Vorschlägen der Regierung vynchm zur
Deckung dieser Fehlbeträge dienen soll. Durch den Nach¬
tragshaushalt soll diese Frage endgültig geregelt werden.

Im Falle der Annahme des Aoungplanes , so heißt es l»
der Begründung , werden die ans Grund ber Ermächtigung
gegebenen Kredite aus den dann hanShaltmäßig zur Ver¬
fügung stehenden Beträgen von rund 48S Millionen znrttck-
gezahlt bzw. verrechnet. Im Falle der Ablehnung des Aom^ -
vlanes werde durch den Nachtragshanshalt für die Fehlbe¬
träge auf andere Weise Deckung beschafft werden müssen.

Unwetter- und Sturmschäden
Großer Sturmschaden in dem Hannoverschen Dorf Wiedelah.

TN Goßlar , 14. Dez. Das in der Nähe von Goslar ge¬
legene Oertchen Wiedelah ist vom Sturm arg mitgenommen
worden. Schnee „ nd Regen gingen nieder,' fast alle Häuser
der südlichen Hälfte des Dorfes haben schwer gelitten.
Einige Häuser sind fast ganz abgedeckt. Aus dem Grundstück
eines Baugeschäftes wurde von dem dreistöckigen Wohnhaus
ei« Teil - es Daches im Umfange von 40 qm abgerissen. Eine
Werkstätte ist so gut wie eingestürzt. Eine feste Wand wurde
umM vorfen, während das Dach in hohem Vogen nach rechts
und links flog. Stark mitgenommen sind auch die beide«
Schulgebäude und die Kirche. Am schlimmsten spielte der
Sturm einer großen Feldscheune am Ende - es Dorfes mU»
Diese wurde vollständig vernichtet.



Die Wirtschaft zur Finanzreform
TN Berlin » 13. Dez. Am gleichen Tage , an dem die Re¬

gierung vvr dem Reichstag ihre Finanzreform anklindigte,
tagte in Berlin der Neichsverband der deutschen Industrie,
um eine Kundgebung für eine Reform der deutschen Wirt¬
schafts- nnd Finanzpolitik zu veranstalte ».

ReichSwirtschaftsminister Dr . Moldenhauer
erklärte , das Programm , das die Reichsregierung vvrgelegt
habe, werde vielen unzulänglich erscheinen. Man möge aber
den Versuch nicht mit Kritik zndecken, damit er nicht im Keime
erstickt werde. Man müsse daran denken, da ft dieses Pro¬
gramm zustande gekommen sei in einem Kabinett, in dein»
vier sozialistische Minister sitzen. Man müsse den Versuch
machen, auf einer großen Linie sich zusammenzusinden, um
einen Plan durchzuführen, der, wenn er auch den einzelnen
Anschauungen nicht entspreche, so doch sich in der Tendenz
decke. ES sei - er ernste Wille der Reichsregierung, diese«
Plan in allen Punkten dnrchznführen und sich nicht etn»a ans
das Sofortprogramm z« beschränke«. Wen» er, der Reichs-
wirtschaftsminister, das Gefühl hätte, datz dem so sei, so
würde er die Verantwortung für das Amt keinen Augenblick
weiter tragen . Er bitte die deutsche Industrie , mitzuarbeiten
und mitzuhelfen und Vertrauen zu der Regierung zu haben.

Nach dem Reichswirtschaftsminister sprach der erste Haupt¬
referent , Georg Müll  er - Oerlinghausen über „Wirt¬
schaft und Sozialpolitik " und Dr . Paul Silverberg  über
,-Steuer - und Finanzpolitik ", wobei er davon ausgtng , daß
Industrie , Handel und Landwirtschaft unter einem empfind¬
lichen Mangel von Betriebs - und Anlagekapital leiden. Nach

, einer Kritik der bisherigen Finanzwirtschast forderte er eine
Beseitigung der Lohnsteuer und vollständige Aufhebung -er
Kapitalertragsteuer . Es sei nötig, den Genuhmtttel-
verbrauch  in größerem Umfange zum Steuerträger zu
machen. Nach einer Reihe von weiteren Vorschlägen zur
Sanierung der Reichsfinanzen ivies Dr . Silverberg abschlie¬
ßend darauf hin, daß die Konsolidierung der Finanzen der
Länder und Gemeinden auf dem Wege der gegenseitigen
Unterstützung durch die Sparkassen  herbeige¬
führt werden könnte.

Der Vorsitzende des Verbandes sächsischer Industrieller,
Wittke,  betonte zunächst, er wolle besonders hervorheben,
daß nicht die Verlagerung von den direkten auf die indirek¬
ten Steuern das Wesentliche sei, sondern die schnellste
Senkung der Ausgaben.  Kein großartiges Reform-
prvgramm mit jahrelangen Zielen sei hierzu zur Durchfüh¬
rung notwendig, nur vernünftige Sparsamkeit bringe das
Gedeihen der Wirtschaft. Es müsse vor allen Dingen mit der
pathologischenBewtlligungsfreudigkeit aller Parteien Schluß
gemacht werden. Geheimrat Dutsberg  schloß die Ver¬
sammlung mit dem Hinweis , daß der Reichsverband der
deutschen Industrie bewußt den Schutz der Produktion als
den Angelpunkt der deutschen Wirtschaft verlangen müsse.

Die kritische Kassenlage des Reiches
Die Nationalliüerale Korrespondenz, das amtliche Organ

der DVP ., schreibt: Die Wahrheit sei, datz dem Reich das
Wasser an der Kehle stehe. Seine schwebende Schuld allein
betrage 1850 Millionen Mark . Gelinge es nicht, 330 Millio¬
nen jetzt aufzubringen , so könnten am 1. Januar 1930 die
Ueberweisungen an die Länder und die Zahlungen der Be¬
amtengehälter und andere Leistungen nicht in vollem Um¬
fange erfolgen. Wahrheit sei ferner , daß die Finanzlage
mancher Gemeinwesen sich ebenfalls in fast katastrophalem
Zustande befinde. Der Vorsatz, die gute Meinung und die
Programmentschlossenheit des Reichskabtnetts in Ehren,
aber, worin beständen denn die Garantien , daß das vorge¬
schlagene Programm auch wirklich burchgcführt iverde. Heute
seien diese Garantien noch nicht zu sehen.

Der Börsenkurier  weist darauf hin, daß Dr . Schacht
gegenüber seriösen Kreditgebern vor allem den Hinweis sür
erforderlich halte, daß die Abdeckung der Kredite in jeder
Weise gesichert sei. Das halte er für eine stärkere Grund¬
lage als die Verpfändung irgendwelcher Sicherheiten. Wor¬
auf es dem Reichsbankpräsideuten jetzt vor allem ankomme,
das sei die Schaffung eines Tilgungsfonds  zur
Herabsetzung der gewaltigen schwebenden Schuld. Dazu halte
er etwa eine Summe von 500 Millionen Mark für erforder¬
lich, die innerhalb eines Jahres einzig und allein für diesen
Zweck zur Verfügung stehen müsse. Die etwa insgesamt fünf
Milliarden betragende schwebende öffentliche Schuld drücke
ununterbrochen auf den Geldmarkt . Deshalb halte die Reichs-
bank auch die analoge Schaffung von Tilgungsfonds bei den
Gemeinden, die eine hohe schwebende Schuld auflaufen lie¬
ßen, für unbedingt nötig, nicht aber eine weitere Erhöhung
dieser schwebenden Schuld.

Annahme der Gelreidezollvorlage
im Reichsrat

TU Berlin , 13. Dez. Der Neichsrat erledigte die Zoll¬
tarifvorlage . Ein bayerischer Antrag , von dem System
der gleitenden Zölle  überhaupt abzusehen, wurde
mit 36 gegen 30 Stimmen abgelchnt. In nochmaliger na¬
mentlicher Abstimmung ivurde das System der gleitenden
Zölle für die Getreidezölle mit 43 gegen 23 Stimmen ange¬
nommen. Der Zollsatz für Roggen  wurde derart festge¬
setzt, daß er normal 7 für den Doppelzentner beträgt . Er
steigt auf 9 .4l, wenn der Preis für die Tonne 240 über¬
schreitet. Der Zoll für Futtergerste  wurde von Plenum
des Neichsrates auf 5 .4t für den Doppelzentner festgesetzt.
Ans Antrag Hamburgs wnrde für die Wertbestimmung der
Einsnhrscheine beschlossen, daß für die Wertbestimmung der
niedrigste im Zolltarif vorgesehene allgemeine oder vertrags¬
mäßige Zollsatz der betreffende« Frnchtgattung zugrunde z«
legen ist. Jedoch ist bei Roggen nnd Hafer der Wertbestim-
mung ein Betrag von 6 4̂t sür den Doppelzentner , bei Wei¬
zen und Gerste von 8,8V.4t zugrunde zu lege«, solange die
Zollsätze für Roggen nnd Hafer 7 .4t oder 9 für denZop-pelzentner und bei Weizen 7,SV oder 9,50 für de» Doppel¬
zentner betragen. Der Malzzoll  wurde nach den Be¬
schlüssen der Ausschüße erhöht. Abgelchnt wurde ein Antrag
Bayerns auf Erhöhung des Hopfeuzolle - und des

Zvlles für Hopfenmehl, ebe»rso ein weiterer Antrag , einen
Zoll für Roggenkleie einzusetzen. Unverändert angenommen
wurden die neuen Viehzölle.  Abgelchnt wurde ein An¬
trag Bayerns auf Erhöhung der Küsezölle. Auch Anträge
auf weitere Erhöhung des Mehlzollcs über den Satz der
Vorlage von 15 ^t hinaus wurden abgelchnt . Dagegen wur¬
den die Ausschußbeschlüsse betr. Erhöhung der Kammgarn¬
zölle, der Baumwvllgarnzölle und der Zölle für Baumwoll-
gewebe gegen den Widerspruch der Negierung angenommen.

Weiler wurden genehmigt die in der Regierungsvorlage
enthaltenen Erhöhungen der Schuhzölle und der neue Aln-
mittiumzoll. Zum Zollgesetz selbst wurde» alle Anträge auf
wettere Erhöhung der Mindestzölle, namentlich für Schweine,
abgelehnt. In der Gesamtabstimmnng stimmte nur Bremen
gegen die Zollvorlagc.

Aus den Reichstagsausschüssen
Der Hanshaltsausschutz des Reichstages beschäftigte sich

letzthin im Rahmen der Beratung der Haushalts¬
ordnung mit dem volksparteilichen Antrag über die Fest¬
legung der Stellung des Reichssparkommissars. Die Sozial¬
demokraten erklärten , daß sie das Vorgehen der Volkspartei
als einen Vorstoß gegen die Arbeitsgemeinschaft der Regie¬
rungsparteien betrachteten, die eine Unterstützung der an¬
deren Parteien nicht gefunden habe. Die Sozialdemokraten
müßten den Antrag aus verfassungsrechtlichenpraktischen
und politischen Gründen ablehnen. Namens der Bolkspartet
begründete Dr . Creincr den Antrag . Der Antrag bezwecke
einen Stoß in das Herz des parlamentarischen Systems , um
dessen Schwächen und Fehler zu beseitigen. Von einer Ft-
nanzdiktatur sei dabei keine Rede.

Im volkswirtschaftlichen Ausschuß des Reichstags wurde
kürzlich mit 11 gegen 10 Stimmen ein Antrag der
Deutschen VolksMctei angenommen, der die Reichsregierung
ersucht, mit Rücksicht auf Artikel 164 Ser Reichsverfassung
auf die Reichsministerten und die Länderregierungen nach¬
drücklich dahin einznwirken, daß der Handel und Gewerbe
immer stärker schädigende zentralisierte Einkauf von be¬
hördlich benötigten Waren , wie Büromaschinen, Schreib¬
materialien , Beleuchtung nnd Beheizungsartikeln usw. un¬
terbleibt . Ferner fand ein unrtschaftsparteilicher Antrag
Annahme» der bei reichseigenen Bauten die Berücksichtigung
des ortsansässigen Gewerbes und .Handwerks fordert.

Der Strasrechtsansschnst des Reichstags setzte am Don¬
nerstag die Aussprache über den Paragraphen 1 des neuen
Nepublikschutzgesetzes fort . Die Regierungsparteien legten
einen Antrag vor, wonach die Mindeststrafe für die Teil¬
nahme an einer Verbindung , die Verbrechen wider das Le¬
ben bezweckt, nicht auf sechs, sondern auf drei Monate fest¬
gesetzt wird.

Die Arbeitsmarktlage im Reich
Millionen Arbeitslose.

TU Berlin » 12. Dez. Nach dem Bericht der Reichsanstalt
für die Zeit vom 2. bis 7. Dezember stieg die Kurve der Ar¬
beitslosigkeit steil weiter an. So hat die Zahl der Hauvt-
unterstützungsempfänger in der verstcherungsmühigen Ar-
beitslosenunterstützurrg zum erstenmal in diesem Winter «m
mehr als 1VV VVV innerhalb einer Woche Angenommen. Da¬
mit dürfte sie am 5. Dezember dicht an einer Million 260 000
gelegen haben. Hessen, Nordmark uird Mitteldeutschland
blieben neben Sachsen und Schlesien über Durchschnitt un¬
günstig. Die Hauptzugänge an Arbeitslosen kamen wieder
aus den Außenberufen . Die milde Witterung hat den Rück¬
gang der Beschäfttgmrg nicht aufhalten können. Hoch- und
Tiefbau sowie Landwirtschaft gaben immer mehr Arbeits¬
kräfte gruppenweise frei. Bedenklich unsicher ist die Situa¬
tion in der Metallwirtschaft. Die Entlassungen gingen an¬
scheinend über das saisonbedingte Maß hinaus . Ausfallend
früh hat der Kampagneschluß der Zuckerindustrie eingesetzt.

Der jahreszeitliche Druck auf den Arbeitsmarkt hat sich
also verstärkt. Die Zurückhaltung des Konsumenten besteht
fort . Das Weihnachtsgeschäft hat sich infolgedessen nur
schwach entwickelt. Anzeichen einer konjunkturellen Belebung
fehlen. Dennoch ist eine gewisse Widerstandsfähigkeit der
Wirtschaft nicht zu verkennen, so daß trotz aller ungünstigen
Momente erwartet werden darf, daß im Dezember der Ein¬
bruch des Marktes nicht so heftig ist, wie im gleichen Monat
des Vorjahres.

Aus den Parteien
Der «ene Vorstand der Deutschnationale« Reichstagsfraktio«

TU Berlin , 13. Dez. Die deutschnationale Reichstagssrak-
tion nahm di« Neuwahl des Fraktionsvorstandes vor. Durch
Zuruf wurde einstimmig der Abg. Dr . Oberfohren  zum
ersten Fraktionsvorsitzenden gewählt. Ebenfalls durch Zuruf
«..irden einstimmig die Abgeordneten Verndt und Koch-Düs¬
seldorf mit den Aemtcrn der stellvertr. Vorsitzenden betraut.
Sie nahmen die Wahl an.

Treviranus Vorsitzender der Deutschnationale«
Arbeitsgemeinschaft.

Die Deutschnationale Arbeitsgemeinschaft nahm ihre vor¬
läufige Konstituierung vor. Mit der Wahrnehmung der Ge¬
schäfte des Vorsitzenden wurde einstimmig der Abgeordnete
Trevtranus  betraut.

Vor den internationalen Konferenzen
Die Vorbereitungen zur Haager Konferenz.

TU Paris » 13. Dezember. Der Excelsior schreibt zu der
zweiten Haager Konferenz, daß sie im Gegensatz zur ersten,
wo mangelnde Vorbereitungen zu unangenehmen Ueber-
raschungen Anlaß gegeben hätten, gut vorbereitet sei. Die
wiederhergestellte Fühlungnahme zwischen Paris , London,
Rom, Brüssel und Berlin habe vielleicht nicht alle Schwierig¬
keiten gelöst, dennoch aber den Boden genügend vorbereitet.
Man nehme an, daß di« Konferenz nicht länger als 10 Tage
dauern werde, so daß die Unterhändler noch rechtzeitig zu-
rttckkehren könnten, um di« letzten Vorbereitungen für die
sich anschließend« Londoner Konferenz zu treffen.

Italien stellt sich in London auf die angelsächsische Seite.
Wie der römische Berichterstatter der „Times " berichtet,

set anzunehmeu, daß Jtalieo nach einer sehr langen und

sorgfältigen Besprechung aller bestehenden Verhältnisse nun¬
mehr beschlossen habe, sich dem amerikanischen und englischen
Wunsch nach einer vollständigen Abschaffung der lln-
t e r se e b o o t ê anzuschließen. Der italienische Auszenmini¬
ster Grandi werde zu Beginn der Londoner Flottcnkonfereiiz
eine diesem Entschluß entsprechende Erklärung abgeben.

Dieser Standpunkt werde von Italien eingenommen,
gleichgültig, ob auch Frankreich oder Japan sich für die Ab¬
schaffung der U-Bvvte einsetzten oder nicht. Auf italienischer
Seite sei man sich darüber klar, daß, wenn Italiens Anschluß
an die cuglisch-amcrikaiiischeAuffassung auch nicht sofort zu
praktischen Ergebnissen führen sollte, die Zusammenarbeit
mit den beiden angelsächsischen Mächten doch auf längere
Sicht in jedem Fall nutzbringende Ergebnisse
haben müsse.

Studentenkrawalle in Rumänien
Ueberfall auf eine Freimaurerloge in Bukarest.

In Bukarest drangen Studenten in die Freimaurerloge
„Groß -Orient " ein, als dort eine Sitzung stattfand. Sie ver¬
wüsteten die Einrichtungsgegenstände des Sitzungssaales
und verlangten die Auslieferung sämtlicher Aktenstücke nnd
bedrohten die Anwesenden mit Revolvern . Einigen Mitglie¬
dern der Loge gelang es, aus dem Saal zu kommen und die
Polizei zu verständigen. Als die Polizei kam, befanden sich
in dem Saal nur noch zwei Studenten , die verhaftet wurde».
Sie wurden einem Verhör unterzogen , doch verweigerten
sie die Angaben über den Uebersall. Staatssekretär JoaneScn
versicherte den Mitgliedern der Loge, daß er gegen die Rä¬
delsführer des llebersalles streng Vorgehen werde.

Die Kämpfe in China
Niederlage der chinesischen Rebellen vor Kant»«.

TU London, 12. Dez. Die Kantoneser Truppen habe» die
Rebellen in der Nähe von Huahsihn empfindlich geschlagen
und mindestens 5000 Gewehre erbeutet. Die Zahl der Ge¬
fangenen ist nicht bekannt. Die Kantoner Regierung be¬
hauptet, daß auch die Kwgnsitrnppen westlich des Flusses
zurttckgeschlagen worden seien. Trotzdem ist der Zustrom von
Verwundete » nach Kanton ungeheuer, und auch der Zustrom
von Flüchtlingen nach Hongkong hält unvermindert an.

Wie die japanische Telegraphcnagentnr Stimbun Reugo
mitteilt , haben die aufständischen Truppen nach einer amt¬
lichen Mitteilung des Kriegsministeriums die Hauptstadt von
Hupet, Jtfchang , besetzt.  In die Hände der Aufstän¬
dischen sind große Vorräte von Kriegsmnnition gefallen. Die
Aufständischen wollen die Stadt Kanton besetzen. Wie die
japanische Presse weiter mitteilt , soll Marschall Tschiangkai-
schek alle Vorbereitungen für seine Flucht nach Japan im
Falle einer Niederlage getroffen haben.

Kleine politische Nachrichten
Die schwierige Finanzlage der Stadt Berlin . Wie Ber¬

liner Blätter melden, hatte der Reichsbankpräsident !m
Reichstage Verhandlungen mit dem Reichswirtschastsmtni-
ster und Vertretern der preußischen Negierung über die An¬
leihe für die Stadt Berlin , die besonders dringlich set, weil
die Stadt Berlin binnen 48 Stunden Verpflichtungen zu er¬
füllen habe, die ohne Genehmigung der Anleihe nicht einge¬
halten werden könnten.

Tumnltszenen im Berliner Stadtparlament . Vor Eröff¬
nung der ersten Sitzung der Berliner Stadtverordnetenver¬
sammlung kam es zu großen Tumultszenen . Einem Zug
kommunistischer Erwerbsloser rvar es gelungen, ins Rathaus
und später in den Sitzungssaal einzudringen , wo sie de»
Stadtverordneten ihre Mißachtung Lurch wiederholte Nie¬
derrufe bekundeten. Dabei kam es zu Zusammenstößen mit
den Nationalsozialisten . Mehrere Poltzeikommandos muß¬
ten die Demonstranten entfernen.

Die Arbeitslosigkeit i« - er zweite« Novemberhälste. I»
der zweiten Novemberhälfte ist die Zahl der Hauptunter¬
stützungsempfänger in - er Arbeitslosenversicherung um rund
185 000 oder 18 v. H. gestiegen. Sie beläuft sich nunmehr auf
1,2 Millionen Personen , darunter rund 960 000 Männer und
240 OVO Frauen . In der Krisenunterstützung befanden sich am
30. November 187 000 Personen , also 8000 mehr als in - er
Mitte des gleichen Monats.

Das Mellon-Berauger -Abkommen i« Washington ratifi¬
ziert . Das Repräsentantenhaus hat das Mellon-Beranger»
Abkommen über die französischen Schulden an Amerika rati¬
fiziert . Die Vorlage geht jetzt dem Senat zu.

Die Eisenbahnkalastrophe bei Namur
Ein aus Brüssel kommender Personenzug entgleiste auf

dem Bahnhof zu Namur . Die Lokomotive sprang aus de»
Schienen, und die nachfolgenden Wagen schoben sich ineinan¬
der. Von den Fahrgästen wurden 10 Personen getötet nnd

56 verletzt. Die Vernehmung des schwerverletztenLokomo¬
tivführers hat noch keine Klarheit über die Ursache des Un¬
glücks gebracht. Unser Bll - zeigt die Unglücksstätte.
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Î sueklsr mit Ksrrs
wie Abbilduns
sogeaannisr üureieuckiior

SsbSekirsstsn
wie Addiidune . ka êncs , 035
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UI
Sommerliche

2-Zimmer-
Wohnung

ist auf 1. Januar zu ver¬
mieten . Bürgst . 8.

WeilMM
GesSeiikeii

empfehle
Schiveizerstirkereien
Damentllschentiichkr
seine Damenwäsche

Niihlichre
KindernHmaschsnkn
Claraheimesiir!-

Slngerfillale.

Koffer -Apparat , Marke
Columbia , mit Platten zu
verkaufen. — Wer , sagt die
Geschäftsstelle ds. Blattes.

extra schönen

MülkMH!
von 7a k) o»

Rölliraot
Wirsiliz
SLMrz.
vurrei»

MenreiliH
frische

Tomiikl»
frischen

Kors-Ssltl
>3 Kops 1 . » » Md

öMIlMss , lS . «Ä
rr.IkMdn »»»irdkoW

geöffnet
8°/«Rabatt

Weihnachten!
Ivo käm die rechte Freude her,
wenn nicht auch der Konditor war',
ver namentlich zur Weihnachtszeit,
wenn Haus und Hof und Wald verschneit,
Gleich wie der liebe Weihnachtsmann
Die schönsten Gaben zaubern kann,
wohlschmeckend, nahrhaft, angenehm
wie Pfefferkuchen, Sorten, Krem,
Pralinen, Früchte, Konfitüren,
Kuch solche, die den Lhristbaum zieren,
Gebäck, Makronen, feinste Kuchen,
vie weithin ihresgleichen suchen.
Und Süßigkeiten ohne Zahl.
Doch hier wird nicht die Wahl zur Qual,
Beherzigst eins Du: Kauf allein
Beim Fachmann, dem Konditor, ein

vie ttonäiloren

Wilhelm Bauer
Blberl Hammer
Hermann Häußler
Eugen Hayä
Hermann Marquarä
Wilhelm Lachs

In Liebenzell
I . Erharäl unä Hermann Essig

zr«I>IüsiL

empfehle für

Weihnachten
Geschenkpackungen in allen Preislagen

Gliäa: 471 l : Lingner
Fochlenberger usw.
Haar- u. Zahnpflege-
mittel : poilettesetsen

Zigarren unä Zigaretten
Friseurgsschäst Winz

Marktplatz

6V !ä §ül §lLalter
U»« prslrllsel »« V̂v!Ir»»cI»ts8vs «-»« »lc

1» »Ns» ? rvl»lazfv»
vorr»t»x

lre!

kr . HÄnüler
8 »«-» ur»«l ? »pi«rl»»»«U»»^

mnüsiol

ealiliMN MIM!
enW Sdk

I îektspieltZieater Baäiseiier HoL Oal ^v
illorz«»» 8or»st«8 tl/»1N>» «ml 8 INm«b«o«l» ^
Der p « elL « » a « I* - rri »»

VLir Kvk VL8 ki0irvM8
<V7̂8 6N7VS Idl blONVLbl) I» 7 T̂lcts»

verfilm relxst in prScdiitzen dlgiursuknLliinen clii»xroüe. veiöe Lcbveizen im I-»n6e,
der älitternsclitssonne u. kommt sn Lctiönlleit clem xroüen ^tstterkorn -film xleicti'
lm Lelprozrsmm : Osr NS »«-U»»b «»»-N»U in LBitten. duZendlick« dsden Tlutritt^

Gechingen

SrhlsWrrek -VekSsüs.
Nächsten Montag , de « IS . d . Mt «. ,

uachmtttag « 8 Uhr , verkauft die Ge.
meinde beim Farrenstall einen

erslllliiW»SchlaSlstrk«
tm öffentlichen Ausstreich. Schulthettzenamt : Schmidt.

Neue«

iLr
in eiche

Büfett 2,10 m breit, äußerst
preiswert zu verkaufen.
Ehr. Niedhammer

MbdelwerkfiLtre
Lai « , Bischoffjtr. 4L

UW«S««M
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